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Zur Bewegung auf Kreta. 

Die Kretafrage dürfte nun bald zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen, bis zum Dienſtag reicht nur 
noch die Bedenkzeit, welche Griechenland ge⸗ 
währt iſt, dann muß es Antwort auf die Vor⸗ 
ſchläge der Mächte geben. Während von einigen 
Seiten gehofft wird, Griechenland werde dem 
Drucke der Mächte weichen, erſuchte der griechiſche 
Geſchäftsträger Metraxas in London das „Bureau 
teuter“, das einer griechiſchen Firma in London 


ſtorben iſt. — In der „wiſſenſchaftlichen 
des letzten Jahresberichts des Realprogymnaſiums 
zu Lüdenſcheid in Weſtphalen, in welcher über 
„Ritter und Turniere im heutigen Deutſch⸗ 
land“ gehandelt wird, findet ſich nach der „Volks⸗ 
Ztg.“ folgende Stelle: „Alles vergeht im kultur⸗ 
geſchichtlichen Perpetuum mobile, und auch die 
Herren von Adel und fendalen Rittergutsbeſitzer, 
die Ritter der Neuzeit, die allein noch, geſchicht⸗ 
lich⸗genealogiſck betrachtet, einen begründeten An⸗ 
ſpruch auf den Ehrennamen als Edelſte der 
Nation erheben können, auch ſie müſſen allmälig 


zugegangene Gerücht als aller Begründung ent⸗ 
behrend zu bezeichenen, wonach der König von 
Griechenland die Abſicht kundgegeben habe, die 
Forderungen der Mächte anzunehmen. Von der 
Pforte wird ein Widerſtand gegen die Ge— 
währung der Autonomie für Kreta nicht er⸗ 
wartet. 

Wie aus Paris gemeldet wird, erklärte der 
„Temps“ in Beſprechung der Petersburger „W 
T. B.“⸗Meldung über die Stellungnahme Ruß⸗ 
lands zur Kretafrage, er könne vorläufig ſchwer 
glauben, daß die darin enthaltene, ein wenig ab 
irato erfloſſene drohende Aufforderung den end⸗ 
gültigen Stand der Dispoſitionen der Mächte be⸗ 
deute. Die Mächte würden zweifellos gut thun, 
in Athen um ſo feſter und klarer zu ſprechen, 
als ſie hinſichtlich Kretas durch die beſchloſſene 
Gewährung der Autonomie ihr Gewiſſen erleichtert 
hätten. Es ſei möglich, daß jedem einzelnen 
Kabinet Freiheit in der Form ſeiner Noten ge⸗ 
laſſen wurde. Es wäre freilich ungleich bedeut⸗ 
ſamer, zu einem Kollektivſchrift und einer gleich⸗ 
lautenden Note zu greifen; bei Abfaſſung einer 
ſolchen müßte man aber nicht nur auf den Zorn 
verwandter Dynaſtien, ſondern auch auf die 
Sympathien und die traditionellen, nachſichtigen 
Empfindungen von Ländern mit parlamentariſcher 
Selbſtregierung Rückſicht nehmen. 

Gegen Dautſchland iſt die Erbitterung in 
Griechenland ſehr groß. Das öſterreichiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Satellit“ erhielt eine Meldung, daß dem 
deutſchen Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ in Syra 
die Kohlenlieferung von den Griechen verweigert 
wurde. Große Erbitterung herrſcht auch gegen 
Deutſchland vor Kandia, wo die Lage auch in 
Folge Hinausſendung von 200 Baſchibozuks und 
zweier Kompagnien, denen über 2000 Türken 
ſich anſchloſſen, ſehr ernſt iſt. Je ein öſterreichiſches, 
italieniſches und engliſches Kriegsschiff liegen vor 
Rethymo. Neue blutige Kämpfe werden gemeldet, 
Rethymos Umgegend iſt zerſtört und verlaſſen, 
die Stadt von Aufſtändiſcheu umſchloſſen, die 
Chriſten ſind, wie in Kanea, ſämtlich geflohen. 
Nach Sitia ſoll eine gemiſchte Kommiſſion geſandt 
werden. Die Türken verſuchen nachzuweiſen, daß 
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Sitia ermordet ſein ſollen. 

Weiter liegen folgende Depeſchen vor: 

Konſtantinopel, 28. Februar. Die hier 
beglaubigten Boiſchafter dringen auf einen 
Kabinetswechſel und beſtehen darauf, daß Djevad⸗ 
Paſcha zum Großvezier ernannt werde. 
In Salonichi iſt ein Befehl der Pforte 
eingetroffen, die Entſendung von 72 Redif⸗ 
Bataillonen nach der griechiſchen Grenze zu be⸗ 
ſchleunigen; die Bataillone ſollen unverzüglich 
aus Aſien über Rodoſto und Tſchorlu abgehen, 
von wo ſie in 100 Eiſenbahnzügen nach ein⸗ 
ander nach Salonichi gebracht werden ſollen. 

In Karlar, 20 Kilometer von der Station 
Sorowitſch der Bahn Salonichi⸗Monaſtir, ſoll 
das Hauptquartier und das Sager der Truppen 
errichtet werden. Nach Adrianopel waren vis 
Sonnabend 62, nach Salonichi 70 Waggons mit 
Geſchützen, Gewehren und Munition abgegangen. 
Von Muradli wurde am Freitag der vierte, am 
Sonnabend der fünfte Militärzug mit 1400 
Mann und 200 Pferden nach Salonichi abge⸗ 
laſſen. Seit geſtern iſt bis auf Weiteres der 
Perſonenverkehr auf der Eiſenbahn Dedeagatſch⸗ 
Solonichi mit Ausnahme von zwei direkten 
Zügen in der Woche eingeſtellt. Die Redif⸗ 
Diviſion von Uestueb bleibt in ihrem Bereiche 
zuſammengezogen. Die von Kleinaſien kommen⸗ 


den Redif⸗ĩBataillone werden au Wege 
vielfach von Mohamedanern 027 . 


ad A verpflegt. Geſtern 
ſind 3 Bataillone von Salonichi nach Katerinf 
au Golf von Salonſchi abgegangen. Der 


Brigade⸗General Ali Muhliß⸗Paſcha iſt an Stelle 
Edhem⸗Paſchas zum außerordentlichen Militär: 


kommandanten der Vilajets Aleppo und Adana 
ernannt worden. 


ei; jedenfalls wird derfelbe die Note der Mächte 


nicht ſofort beantworten. 

Die Nachrichten, welche hier von der 
theſſaliſchen Grenze einlaufen, lauten recht. 
kriegeriſch man befürchtet einen unmittelbaren 
al zwiſchen türkiſchen und griechiſchen 

ruppen. 

Aus Kandia wird gemeldet, daß geſtern 
wienum die Mafeteitung gefiet worden Te 


Die daſelbſt aufgeſtellten 
Infurgenten bedroht. uppen werden von 


Aus dem Reiche. 
Der Beſuch des Kaiſers au 
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burg zu den Auerhahnjagden auf der Wart 


f j gegen 5 
April erwartet. — Die Prinzeſſin se 
u Echjleswig - Holftein feierte geſtern ihre 
filberne Hochzeit mit ihrem Gemahl 
dem Profeſſor Dr. von Esmarch in Kiel. 
Die Prinzeſſin, am 3. Auguſt 1833 in 
Auguſtenburg geboren, iſt die Tante der 


deutſchen Kaiſerin und die zweite Gattin ihres 
Gemahls. Dieſer, Friedrich von Esmarch, 1887 
geadelt, iſt am 9. Januar 1823 in Tönning ge⸗ 
boren. Die Kieler Studentenſchaft veranſtaltete 
am Sonnabend Abend zu Ehren des Jubelpaares 
einen impoſanten Fackelzug, dem eine unabſeh⸗ 
bare Menſchenmenge beiwohnte. Der 8 be⸗ 
wegte ſich mit zahlreichen Fahnen und Muſik⸗ 
korps von der Univerſität nach der Wohnung des 
Profeſſors Dr. Esmarch. — Der General⸗ 
Oberſt Frhr. v. Los, der in Bonn zur Er⸗ 
holung weilt, hat geſtern die Trauerkunde er⸗ 


iſt ein Schachſpiel. 


Parteitag der Antiſem 


in d 
„tag. Es wird allerdings von dem Organ der 


den Modernſten der Modernen weichen; paläſti⸗ 


nenſiſche Börſenbarone, internationale Glücks- und 
Induſtrieritter niſten auf entwertheten Ritter⸗ 


gütern, in den verfallenden Ahnenſälen ſich ein. 
Quousque tandem! Ja, freilich, löblicher Löb 
Baruch⸗Börne, Ritter des Schreibkiels, Meiſter 
des Zungenſpiels, auch einer, der es ja wiſſen 


muß, hat Recht: Unſer geſellſchaftliches Leben 
Frei ſind die Ritter nur, 
welche Königen und Bauern über die Köpfe 
ſpringen.“ — Das baieriſche Kultusminiſterium 
hat die Niederlaſſung der Redemptoriſten 
in Neumarkt (Oberpfalz) mit der Begründung 
abgelehnt, es ſei abzuwarten, wie die bisherigen 
Niederlaſſungen ſich entwickeln. — Vor andert⸗ 
halb Jahren verſuchte in Baiern die Staats⸗ 
regierung, Perſonen, die zum erſten Male ins 
Arbeitshaus kommen ſollten und bei denen eine 
Beſſerung für wahrſcheinlich gilt, in eine der 
beiden baieriſchen Arbeiterkolonien zu ſchicken. 
Wenn fie ſich dort drei Monate gut führten, 
wurde ihnen das Arbeitshaus erlaſſen. Der 
Verſuch wurde damals nur mit Perſonen aus 
Diſtrikten in der Nähe der Kolonien gemacht. 
Nun iſt er auf ſämtliche Diſtrikte von Ober⸗ 
baiern, Unterfranken und Schwaben ausgedehnt 
worden; er ſcheint ſich alſo bewährt zu haben. 
— Nach Mittheilung ſozialdemokratiſcher Blätter 


hat ſich an einem der letzten Tage der Artilleriſt 


Paul Scheubenzuber vom 3. baier. Art.⸗Regt., 
5. Batt. aus Verzweiflung über Beſchimpfun⸗ 
gen und Mißhandlungen ſeitens eines Unter⸗ 
offiziers Müller und eines Sergeanten Zent⸗ 
maler das Leben genommen. 


Deutſchland. * 


feſt im weißen Saale des königlichen Schloſſes 
nahm einen glänzenden Verlauf. 

— Die geſtern dem Reichstag zugegangene 
Novelle zum Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz bringt gegenüber dem jetzigen 
Rechtszuſtand zwei Neuerungen von weſentlicher 

ragweite, nämlich eine anderweite Bemeſſung 
der Renten und eine Aenderung des Reutenver⸗ 
theilungs⸗Verfahrens. 5 f 
— IJn der Frage der Bemeſſung der Be 
ſoldungen einerſeits der Richter, andererſeits der 
höheren Verwaltungsbeamten ſteht dem Verneh⸗ 
men nach in der Budget⸗Kommiſſion des Reiches 
tags, die am Mittwoch die zweite Leſung be⸗ 
ginnen wird, eine Verſtändigung in Ausſicht. 
Es werden nach den in Ausſicht genommenen 
Dispoſitionen am Montag, Dienftar, Freitag und 
Sonnabend Plenarſitzungen ſtattfinden, dagegen 
der Mittwoch und der Donnerſtag der Budget⸗ 
kommiſſion freigegeben werden. ; 

— Der Abgeordnete Graf Mirbach, welcher 
ſich zu den Verhandlungen des oſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Landtages nach Königsberg begeben 
hatte, iſt in Sorquitten an einer ſchmerzhaften 
cheumatiſchen Affektion erkrankt, welche ihn wahr⸗ 
ſcheinlich zwingen wird, eine längere Kur zu ge⸗ 
brauchen. 

— Aus Hannover hört die „Köln. Ztg.“, 
daß in den Kreiſen der dortigen Ritterſchaft ſich 
diejenigen Rittergutsbeſitzer, die ſich auf dem 
Boden der preußiſchen Verfaſſung halten, immer 
enger zuſammenthun und immer zahlreichere 
Nachfolge finden. Am vorigen Dienſtag hatten 


ſich eine größere Zahl dieſer Herren in Hannover 


vereinigt, um gemeinſame Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen. Der Verlauf dieſer Berathungen war 
ſo befriedigend, daß beſchloſſen wurde, dieſe Zur 
ſammenkünfte zu erneuern. Bei dem gemein⸗ 


ſamen Feſtmahle brachte der braunſchweigiſche 


Geſandte in Berlin, Frhr. v. Cramm. Burgdorf, 
der anch im hannoverſchen Fürſtenthum Lüne⸗ 
burg erbangeſeſſen iſt, unter dem lebhaften Bei⸗ 
ſall der Theilnehmer das Hoch auf den deutſchen 
Kaiſer aus. ö \ 

— Zwiſchen der konſervativen Partei, dem 
Bunde der Landwirthe und der antiſemitiſchen 
Parteibewegung, die durch die Herren v. Ploetz 
und Liebermann v. Sonnenberg in Perſonalunion 
verbunden ſind, ſcheinen ſich Auseinanderſetzungen 
vorzubereiten. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ bemerkt 
hierüber: e 
Aufgefallen iſt zunächſt, daß auf dem 

1 ten für die Mark Branden⸗ 
burg ein Schlachtplau entworfen, wie in die 
kollſervativen Beſtände der Provinz eingebrochen 
werden könne, und zugleich angedentet worden iſt, 
wie ein antiſemitiſcher; Eintritt in die oſtelbiſchen 
Wahlkreiſe für die nächſten Wahlen in Ausſicht 
ſteht. Weiter iſt ſehr bemerkt worden, daß auf 
dlefem Parteitag ausdrücklich geſagt wurde, es 
ſeien Vorkehrungen getroffen, den Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg an einem Auftreten im 
Zirkus Buſch auf der Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirthe zu verhindern und trotz⸗ 
dem dort der genannte Herr eine Rede von 
Stapel ließ. Nun wird gemeldet, daß eine Ver⸗ 
einigung der Antifemiten mit dem Bund der 
Landwirthe von den beiden oben genannten 
Pacteiführern geplant ſei. Dieſes Gerücht geht 
That ſchon ſeit längerer Zeit im Reichs⸗ 


Bundesleitung entſchieden „dementirt“. Der 
Kourswerth eines Dementis der „Deutſch. Tages⸗ 
zeitung“ iſt aber auch in Bundesangelegenheiten 
außerordentlich gering. Feſt ſteht jedenfalls, daß 
die Bundesleitung über Auseianderſetzungen 
ihrerſeits mit den Antifemiten vorläufig keine 
Klarheit aufkommen laſſen will, denn es wird, 
wie wir von zuverläſſiger Seite hören, unter der 
Hand von der Bundesleitung verbreitet, es ſei 
an die Provinzlalleitungen die Parole ins Land 
gegangen, ihr Verhalten zu den Antiſemiten mit 
großer Vorſicht einzurichten.“ f 
— Der baieriſche Kriegsminiſter hat es 
abgelehnt, die Fleiſchverſorgung der Armee auch 
nur verſuchsweiſe durch direkten Einkauf bei den 


halten, daß ſein Sohn, der vorher längere Zeit Landwirthen vorzunehmen. Die „D. Tages⸗3tg.“, 


in Honnef geweilt hatte, in San 


Je- 


die hierüber höchlichſt entrüſtet iſt, erklärt es für 


Berlin, 28. Februar. Das geſtrige Koſtüm⸗ 


fahren, und ſie iſt „außerordentlich geſpannt“ 


hierauf. Dieſer Spannung iſt leicht abzuhelfen, 
da das Kriegsminiſterium ſich über die Gründe 
der Ablehnung eingehend geäußert hat. Die Be⸗ 
gründung iſt für die A ragier ſicherlich intereſſant, 
wenn auch vielleicht nicht angenehm; wir geben 
das Weſentliche daraus daher wieder: 

„Jusbeſondere wurde in Betracht gezogen, 
daß einerſeits die Errichtung von Garniſon⸗ 
ſchlächtereien eine weſentliche Vermehrung des 
Proviantamts⸗, bezw. des Intendanturperſonals, 
ſowie koſtſpielige Bauherſtellungen ꝛc. zur Folge 
haben würde, andererſeits aber durch ſolche 
Regieſchlächtereien den Truppen in der Garn ſon 
das Fleiſch nicht billiger, vorausſichtlich ſogar 
theurer er liefern wäre, als durch die bürger⸗ 
lichen Metzger, und zwar aus dem Grunde, weil 
beim Regiebetrieb es kaum möglich ſein würde, 
die für die Truppenverpflegung nicht verwerth⸗ 
baren Schlachtergebniſſe jo vortheilhaft abzu⸗ 
ſetzen, wie das der bürgerliche Metzger bei 
ſeiner verſchiedenartigen Kundſchaft vermag. 
Wenn die Heeresverwaltung bei größeren 
Trupppenübungen eigene Schlächtereien errich⸗ 
tet, ſo ſind hierfür Gründe maßgebend, 
die für die Garniſonsverpflegung nicht ein⸗ 
ſchlägig find. Abgeſehen davon, daß der Weh⸗ 
einkauf und der Schlächtereibetrieb im Juntereſſe 
der Ausbildung des mit der Verpflegung im 
Feld detrauten Beamtenperſonals geſchieht, ſo 
ſpricht für dieſe Art der Fleiſchverſorgung bei 
den Manövern auch der Umſtand, daß während 
derſelben, insbeſondere bei den Uebungen der 
größeren Verbände, die Verpflegung, ſoweit ſie 
nicht von den Quartiergebern in Auſpruch ge⸗ 
nommen wird, überhaupt von der Militärver⸗ 
waltung bereit zu ſtellen iſt. Anders liegt die 
Sache hinſichtlich der Verpflegung in der Gar⸗ 
niſon. Hier iſt dem Truppenkommandeur, bezw. 
den Menagekommiſſionen die volle und aus⸗ 
ſchließliche Verantwortung für die ſachgemäße 
Verwaltung der ihnen zugewieſenen Mittel, ſo⸗ 
wie für die beſtmögliche Erfüllung der hiermit 
zu erreichenden Zwecke beſtimmungsgemäß über⸗ 
tragen; es muß ihnen daher die größtmögliche 
Freiheit in Ausführung ihrer Aufgaben gelaſſen 
werden.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 28. Februar. Graf Goluchowski 
empfing geſtern Nachmittag den ruſſiſchen und 
den italieniſchen Botſchafter und begab ſich 
ſpäter zum Kaiſer zur Audienz. Graf Golu⸗ 
chowski verweilte etwa eine Stunde beim 
Kaiſer. a 

Lemberg, 27. Februar. Bei Wahlmänner⸗ 
wahlen fanden in mehreren Ortſchaften Unruhen 
ſtatt. Im Czernickower Bezirk Stauislau mußte 
die Gendarmerie zur Waffe greifen. Ein Wähler 
wurde getödtet, fünf andere ſind ſchwer ver⸗ 
wundet. 2 * 


5 Frankreich. 

Paris, 26. Februar. In der geſtrigen 
Kammerſitzung erſtattete der Abgeordnete Iſambert 
Bericht über die Wahl des Abbé Gayraud in 
Breſt. Da dieſer Kandidat der Klerikalen mit 
einer Majorität von mehr als 1500 Stimmen 
über den Kandidaten der Monarchiſten, Graf 
de Blois, geſiegt hatte, ſo kann von einer ein⸗ 
fachen Umſtoßung derſelben nicht die Rede ſein. 
Die Radikalen ſuchen daher nachzuweiſen, daß 
Abbé Gayraud in Folge von Umtrieben und 
Beeinfluſſungen der Wähler von der Kanzel 
herab gewählt worden iſt, welche geſetzwidrig 
ſind, ſo daß die Ungültigkeitserklärung erfolgen 
mußte. Der Bericht gipfelt in dem Autrage, 
ein Ausſchuß zu ernennen ſei, der an 
und Stelle eine Unterſuchung einzu⸗ 
leiten und namentlich zu erforſchen hätte, 
ob nicht die Einmiſchung eines „fremden 


Machthabers“ des Papſtes das Meiſte zu dem 


Erfolge der Kandidatur des Abbé Gayraud bei⸗ 
getragen habe. Dieſer trat geſtern zum erſten 
Male in der Kammer auf und bat ſeine Kollegen, 
die Debatte über ſeine Wahl auf die erſte 
Sitzung der nächſten Woche, alſo auf Donnerſtag 
zu vertagen, da der Karneval eine Unterbrechung 
der parlamentariſchen Arbeiten mit ſich bringt. 
Das Haus ging auf den Wunſch des chemaligen 
Dominikaners ein, der in Paris als Kanzelreduer 
beliebt iſt und für ein zahlreiches Damen⸗ 
publikum, das ſeiner Vertheidungsrede mit 


Sympathie folgen wird, ſicherlich nicht zu ſorgen 


braucht. 8 

Ju der Interpellationsdebatte über die 
Arbeitsloſigkeit, welche zu Ende geführt wurde, 
herrſchte noch größere Verwirrung als am erſten 
Tage. Nach dein Interpellanten Vaillant be⸗ 
theiligten ſich ſeine Parteigenoſſen Carnaud, 
Coutant, Dejante daran, indem ſie von der 
Kapitakliſtengeſellſchaft ſchleunige und gründliche 
Abhülfe verlangten; der letztere mit der Drohung, 
das Volk werde ſich ſelbſt zu helfen wiſſen, 
wenn die Machthaber ihm nicht Arbeit und 
Brod verſchaffen. Der Handelsminiſter Boucher 
verſprach in etwas allgemeinen Ausdrücken, die 
Regierung werde ihr Möglichſtes thun und zu⸗ 
nächſt die Frage, wie die Arbeitsloſigkeit, wenn 
nicht ganz aus der Welt geſchafft, ſo doch ver⸗ 
mindert werden könne, nach verſchledenen Rich⸗ 
tungen ſtudiren. Er flocht eine Warnung ein 


gegen die auch von mehreren Rednern geäußerte 


Meinung, die Arbeiten für die Weltausſtellung 
von 1900 könnten während mehrerer Jahre dem 
Uebel wirkſam ſteuern. Im beſten Falle, ſagte 
Herr Boucher, würden auf den Bauplätzen 5000 
Arbeiter auf einmal beſchäftigt werden, und er 
müſſe dies betonen, damit nicht Schaaren 
ländlicher Arbeiter nach Paris kommen und das 
Heer der Arbeitsloſen noch vermehren. Auf die 
Frage Vaillants, ob die Bauunternehmer dazu 
angehalten ſeien, den Arbeitern einen regel- 
mäßigen wöchentlichen Raſttag zu gewähren und 
die Arbeitslöhne nicht herabzudrücken, antwortete 
der Miniſter, beide Bedingungen ſtehen im 
Pflichtenhefte der Unternehmer. Die Sozialiſten 
waren mit ſeinen Erklärungen nicht zufrieden, 
wollten die Debatte auch noch nicht ſchließen und 
brachten, als die Majorität den Schluß ver⸗ 
langte, tadelnde und gebieteriſche Tagesordnungen 
ein. Mit 261 gegen 257 Stimmen wurde der 
von dem Abbé Lemire empfohlene Text geneh⸗ 
migt, mit dem ſich die Regierung einverſtanden 
erklärt hatte. Darnach wurde die Regierung auf⸗ 
gefordert, baldigſt einen Bericht des Oberarbeits⸗ 
raths über die Arbeitsloſigkeit zu veröffentlichen, 
und der Kammer die Pflicht nahe gelegt, alle Ge⸗ 
ſetzentwürfe, welche auf die Lage der Arbeiterklaſſe 
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Fontag, 1. März 197. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. chienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck 4 Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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der Verhandlungen Wort dagegen zu ſagen, fie zeugten nur von ber 
ſtellen. vollſtändigen Unkenntniß des Referenten von den 
Paris, 28. Februar. Aus Albi wird ges Verhältniſſen. Eine derartig ungeſchickte 
meldet, daß der ſozialiſtiſche Verwalter der Agitation, wie ſolche mit dieſer Verſammlung 
Glasfabrit zu fünfhundert Franks Geldbuße und verſucht, kann den Trägern nur ſchaden, einen Erfolg 
Zahlung der Koſten verurtheilt worden iſt wegen hatte dieſelbe auch nicht, denn ein Beſchluß 
geſetzwidriger Entlaſſung von vier Arbeitern. wurde nicht gefaßt. Auf eine von uns heute 
) 


zu 


Dieſelben werden jetzt auch gegen das ſozialiſtiſche Vormittag beim Trägeramt gehaltene Nachfrage 
Syndikat gerichtlich vorgehen, da ihre Ent⸗ wurden uns in zuvorkommendſter Weiſe die 
laſſung auf einen Druck des Syndikats zurück⸗ . Unterlagen für die Angaben des 


zuführen iſt. 

Der Unterſuchungsrichter erklärte, daß die 
Unterſuchung in der neuen Panama⸗Affaire zwei 
Mongte beanſpruche. 


England. 

London, 27. Februar. Die ruſſiſche Mit⸗ 
theilung verurſacht hier in politiſchen Kreiſen 
wie in der Preſſe einige Beklemmung, weil 
manche Beurtheiler ſie als ein Anzeichen für eine 
neue drohende Spaltung des europäiſchen Konzerts 


erichtes zur Verfügung geſtellt und vermochten 
wir die Verluſtziffern der Jahre 1892 bis 1896 
ſelbſt auf das genaueſte zu kontrolliren. Die 
Verluſte wurden aus den angeſammelten Ueber⸗ 
ſchüſſen günſtigerer Jahre ſowie aus Beihülfen 
des vom Trägeramt geſonderten Wiegeamtes 
ausgeglichen. Bezüglich des von einzelnen Trä⸗ 
gern verdienten Lohnes wurde uns mitgetheilt, 
daß noch in jüngſter Zeit einzelne Träger 9 Mark 
auf den Tag erhalten haben. Die Berechnung 
des Durchſchnittslohnes erfolgte in der Weiſe, 


deuten zu müſſen glauben und durch die Schärfe daß der an die Altträger gezahlte Betrag gleich 
des Tones erſchreckt und verſtimmt werden. Die mäßig auf al le von denſelben beſchäftigten 
„Times“ giebt dieſer Verſtimmung Ausdruck; ſie Träger vertheilt wurde, dabei iſt aber zu berück⸗ 
bemerkt, die Mittheilung erinnere eher an Berlin ſichtigen, daß ſich unter dieſer Zahl von Trägern 
als an Petersburg, erachtet jedoch den Inhalt auch ſolche befinden, die nur einige Stunden 
der Mittheilung für richtig und im Grunde auch täglich zu den Arbeiten herangezogen wurden, jo 
mit Lord Salisburys Politik übereinſtimmend. daß ſich der wirkliche Durchſchnittslohn der voll⸗ 
Der Abzug der Griechen ſei durch die Verhält⸗ beſchäftigten Träger nicht unerheblich höher ſtellt, 


niſſe geboten. Weder die „Times“ noch die 
Mehrheit des Publikums ſcheint die Möglichkeit 
zu erwägen, daß die Mittheilung thatſächlich an 
die griechiſche Adreſſe gerichtet wäre. Am 
nächſten kommt „Standard“ dieſer Auffaſſung 
mit der Andeutung, der Zar habe wohl 
dem Griechenkönig einen privaten Wink ertheilen 
wollen; ein entſcheidender ritt werde 
jedoch durch eine Geſamtnote der Mächte erfol⸗ 
gen. Im Uebrigen ſei Gefahr im Verzuge. 
Ernſte Sturmwolken 115 nicht in Kreta, ſondern 
in Macedonien zu befürchten. Von den Oppoſi⸗ 
tionsblättern donnert „Daily Chronicle“, Griechen⸗ 
land ermuthigend, gedankenlos weiter, während 
„Daily News“ ihre politiſchen Freunde, die die 
Griechen zum Trotz gegen Europa auffordern, an 
die ſchwere Verantwortung erinnert, die in einer 
Aufreizung zum Kampfe liege, wenn man ſelbſt 
nicht zu Hülfe eilen wolle. Sie erklärt ein ſol⸗ 
ches Treiben für unlogiſch, unehrlich und ver⸗ 
derblich. Die neueſte Depeſche der „Times“ aus 
Athen ſcheint den kommenden Rückzug der Regie⸗ 
rung anzudeuten, empfiehlt aber dringend, den 
Griechen goldene Brücken zu bauen. Vielleicht iſt 
indeſſen die ruſſiſche Mittheilung, die jede Hoff⸗ 
nung auf Trennung des Konzerts der Mächte 
oder auf engliſche und italieniſche Sympathien 
abſchneidet, das beſte Mittel, der griechiſchen Re⸗ 
gierung den Rückzug zu erleichtern. Aus -Sanea 
meldet die „Times“ die Wegnahme des griechi⸗ 
ſchen Dampfers „Theſeus“, der drei griechiſche 
Abgeordnete ſowie eine Anzahl Bewaffnete und 
en führte, durch ein italienisches Kriegs⸗ 
ſchiff. 

London, 28. Februar. Nach hier auf⸗ 
tretenden Gerüchten mache ſich wieder eine ſtarke 
Spannung zwiſchen England und Deutſchland 
wegen Trausvaal bemerkbar. Es ſoll in dieſer 
Angelegenheit geſtern Nachmittag ein außer⸗ 
ordentlicher Miniſterrath ſtattgefunden haben. 


Serbien. 
Die Reiſe des ſerbiſchen Königs nach Softa 
iſt beſchleunigt worden; derſelbe trifft bereits 
Montag in der bulgariſchen Reſidenz ein. In 
dem Grenzort Zaribrod empfangen ein Ver⸗ 
treter des Fürſten, vier dem König zukomman⸗ 
dirte Offiziere, die Miniſter des Innern und der 
Wegekommunikation und eine Deputation der 
Stadt Sofia den König. Ein beſonders feier⸗ 
licher Empfang wird dem König auf dem Bahn- 
hof in Sofia bereitet werden, wo unter Auderem 
der Munizipalrath Brod und Salz darbringen 
wird. Der Reiſe des Königs, welcher ſich vom 
Miniſterpräſidenten Simitſch begleiten läßt, wird 
in bulgariſchen Kreiſen große Bedeutung zuge⸗ 
ihrieben. Einen Tag vor der Ankunft des 
Königs trifft in Sofia ein Extrazug mit 300 
Serben ein, um eine „Verbrüderungs⸗Mani⸗ 
feſtation“ zu machen. So wird es denn in 
dieſen Tagen in Sofia an lautem Feſtjubel und 
manchem muthigen Wort, das man nicht gerade 
auf die Goldwaage zu legen braucht, nich! 
fehlen. Der bulgariſche Premier Stoilow be⸗ 
müht ſich übrigens in dankeuswerther Weiſe, 
für eine nüchterne Auffaſſung der Sachlage 
Sorge zu tragen. So erklärte derſelbe in der 
Sobranje, daß Bulgarien ſich mehr Ruhm er⸗ 
werben könne, wenn es nicht darauf ausgebe, 
einige Kilometer Land hinzuzuerwerben, ſondern 
bei ſich Ordnung einführe und unterhalte und 
ſich mit der Eutwickelung der Kultur des Volkes 
in den beſtehenden Grenzen beſchäftige. Auch 
mit Rumänien ſucht Stoilow gute Beziehungen 
zu erhalten. Auf eine Interpellation wegen der 
Verfolgungen, welche die Bulgaren in der 
Dobrudſcha von den Rumänen zu erleiden 
hätten, antwortete Stoilow, daß an dieſen Vor⸗ 
fällen nur ein übertriebener Eifer von unteren 
Beamten ſchuld ſri, welche die Direktiven der 


rumäniſchen Zentralregierung außer Acht ge⸗ 
laſſen 


hätten. In Bukareſt ſeien übrigens 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 1. März. Der Herr Ober⸗ 
Poſtdirektor Tybuſch aus Köslin, welcher am 
22. Februar die Vertretung des zur Kur beur⸗ 
laubten Herrn Ober⸗Poſtdirektors Prowe hierſelbſt 
übernommen hatte, iſt hier am 27. Februar, 
Abends, nach kurzem Unwohlſein geſtorben. 
Die Beiſetzung der Leiche wird am 3. März in 
Werder (Havel) erfolgen. 

— Für geſtern Nachmittag war eine Volks⸗ 
Verſammlung nach Kempferts Saal einbe⸗ 
rufen, in welcher über „das Trägeramt und 
Lohnfragen“ verhandelt werden ſollte. Als 
Grundlage für den Referenten diente der in den 
hieſigen Zeitungen veröffentlichte Bericht über die 
am Sonnabend ſtattgehabte General⸗Verſammlung 
der Getreidehändler, in welcher der Jahresbericht 
des Trägeramtes für 1896 zum Vortrag kam. 
Der Referent ſuchte die Angaben dieſes Berichtes 
K beſtreiten, indem er — weiblich auf das „Stettiner 

ageblatt“ ſchimpfte, welches er dafür verant⸗ 
wortlich macht, daß der Bericht des Trägeramts 
ſo günſtig ansgefallen. Dieſe Ausfälle gegen 
unſer Tageblatt waren ſo ungerechtfertigt und ſo 
unlogiſch, daß es ſich nicht lohnt, auch nur ein 


1 


als in dem Bericht angegeben. 

* Ein ſeit langen Jahren im Dienſte der 
Stadt Stettin thätiger Beamter, Herr Stadt⸗ 
ſekretär Albert Bublitz beging heute die Feier 
ſeines 50 jährigem Dienſtjubiläums 
und wurden ihm aus dieſem Anlaß mannigfache 
Ehrungen zu Theil. Herr Kämmerer Micha⸗ 
lowsky überbrachte dem Jubilar die Glück⸗ 
wünſche des Magiſtrats nebſt einem von den 
ſtädtiſchen Behörden bewilligten Geldgeſchenk, 
die Magiſtratsbeamten verehrten dem Kollegen 
ein prächtiges Silberbeſteck und eine künſtleriſch 
ausgeführte Glückwunſchadreſſe. Von der Ver⸗ 
anſtaltung einer größeren Feſtlichkeit iſt auf be⸗ 
ſonderen Wunſch des Jubilars, mit Rückſicht auf 
deſſen Geſundheitszuſtand Abſtand genommen 
worden. Ueber den Lebensgang des Jubilars 
erhielten wir von geſchätzter Seite folgende An⸗ 
gaben: Am 29. September 1829 in Stettin ge⸗ 
boren, trat Herr B. mit 17 Jahren, am 1. März 
1847, als Freiwilliger in die damalige zweite 
Artilleriebrigade hierſelbſt ein, während ſeiner 
militäriſchen Dienſtzeit rückte er bis zum Ober⸗ 
feuerwerker auf. Mit dem 1. April 1860 ſchied 
Herr B. aus dem Militärverbande und trat bei der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn als Beamter ein, er 
blieb dort jedoch nur bis zum 7. Februar des 
folgenden Jahres, dann ging er zum ſtädtiſchen 
Dienſt über und bekleidet er hier ſeit dem Jahre 
1878 das Amt eines Stadtſekretärs und Vor⸗ 
ſtehers der Kalkulaturabtheilung. Durch treue 
Pflichterfüllung hat es der Jubilar verſtanden, 
ſich das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten wie die 
Achtung der Kollegen in vollſtem Maße zu er⸗ 
werben. 

*Geſtern Abend in der achten Stunde ge⸗ 
rieth auf der Laſtadie der Arbeiter Emil Stege⸗ 
mann mit einem andern Manne in Streit, es 
kam zu Thätlichkeiten und S. wurde von ſeinem 
Gegner mit einem Stemmeiſen am Kopf ſowie 
am linken Arm derartig verletzt, daß er die Hülfe 
der Sanitätswache in Anſpruch nehmen 
mußte. Als Thäter wurde heute früh der Ar⸗ 
beiter Herrmann ermittelt und feſtgenommen. 
Während des Monats Februar gingen im 
hieſigen Hafen 43 Seeſchiffe und 2 Kähne ein. 
beute Vormittag gegen 7½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Pölitzerſtraße 38 
gerufen, woſelbſt auf dem Boden Feuer aus⸗ 
gebrochen war. Es brannten Verſchläge mit den 
darin befindlichen Sachen ſowie Theile des Fuß⸗ 
bodens und des Dachſtuhles. Unter Anwendung 
der Dampfſpritze wurde das Feuer gelöſcht, die 
Feuerwehr war anderthalb Stunden in Thätigkeit. 

— Rektor Ahlwardt ſucht in feinen 
Wahlkreis wieder Boden zu faſſen, er hat 
geſtern begonnen, denſelben zu bereiſen, um ſeinen 
Wählern ſeine „Abenteuer in Amerika“ zu er⸗ 
zählen, die er, wie wir mitgetheilt, bereits zur 
E heiterung der Berliner zum Beſten gegeben, 
Geſtern war er in Neuwedell, heute iſt er in 
Arnswalde und in den nächſten Tagen ſollen die 
weiteren Städte beſucht werden. In Friedeberg, 
wo gleichfalls ein Vortrag in Ausſicht genommen 
iſt, hat der Vorſtand des konſerpatip⸗anti⸗ 
ſemitiſchen Wahlvereins für Friedeberg Nm. und 
Umgegend beſchloſſen, ſich Ahlwardt gegenüber 
völlig ablebnend zu verhalten und ihn in keiner 
Weiſe zu unterſtützen. 

— Die 25. Aufführung von, König 
Heinrich“ hatte geſtern Abend im Bellevue⸗ 
Theater einen gewaltigen Andrang des Publikums 
veranlaßt, das Orcheſter mußte geräumt werden 
und die Zuſchauer waren ſchließlich mit dem 

Stehplatz zufrieden. Erhöhte Zug⸗ 
kraft hatte wohl der Umſtand ausgeübt, daß der 
Verfaſſer, Herr von Wildenbruch, für dieſe Vor⸗ 
ſtellung ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. Die 
Hoffnung, den Dichter begrüßen zu können, er⸗ 
füllte ſich jedoch nicht, ein von demſelben einge⸗ 
laufenes Telegramm entſchuldigte, daß er am 
Erſcheinen verhindert ſei. 

— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 

Vereinigung hält morgen, Dienſtag, im 
Reſtaurant Hoppe, Breiteſtraße 7, eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab, um zur 
Bierſteuerfrage Stellung zu nehmen. 
Alle Intereſſenten ſind zu der Verſammlung ein⸗ 
geladen. 
— Im März dürfen nur ges 
ſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
1 und alles andere Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 
geſtügel. 

— Im Monat März hat die Beleuch⸗ 


tung der Flure und Treppen ſpäteſtens 


um 7 Uhr Abends zu beginnen. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Benno Jeſſel, in Firma 9. Jeſſel bierſelbſt, 
Schulzenſtraße 26—28, iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt 
Kaufmann H. Fritze, Anmeldefriſt 15. Mai. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 21. bis 27. Februar 3423 Por⸗ 
tionen Mittageſſen verabreicht. 

— Der unleidigen Sitte, die Schreib⸗ 
pulte auf den Poſtanſtalten zur Er⸗ 
ledigung umfangreicher Korreſpondenzen zu be⸗ 
nutzen, wird der „N. A. Z.“ zufolge euntſchieden 
geſteuert werden. Vom 1. März an darf das 
Pult nur zur Erledigung von Drahtmeldungen, 


— 
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Gerichts⸗Zeitung. Mörder ift 28 bis 30 Jahre alt und 1,68 Meter 
Görlitz, 27. Februar. Wegen der Auf⸗ groß, hat eine gerade Haltung, dunkelblondes 
: - ar. ge ‘Haar, blonden Schnurrbart und Anfang von 
ſehen erregenden ſkandalöſen Vorgünge, die im Backenbart, blaue Augen mit ſtechendem Blick 
Februar in der Sakriſtei der hieſigen Frauen⸗ ine ſtumpfe Naſe, ein blaſſes Geſicht und fei * 
kirche ſtattfanden, verurtheilte die Strafkammer Benehmen. Er ſpricht au end ate ud e 
den Kirchenbeamten Steinert zu 2 Jahren Ge⸗ es „St“. — Dora und J Nas f abt lt 
fängniß und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer, zu Meißen im Kranfenhauf ordt liegen 
855 u Mitangeklagte zu 9 und 3 Monaten En Auwaliſt ben 
ä 8 en wurde durch Beſchluß der Anwaltskammer der 
ehen dat 08 N we Bean Rechtsanwalt Dr. jur. Alfred Ballien in Berlin. 
san if Re Jahrelange Zerwürfniſſe zwiſchen den beiden 
1856 in Burkau bei Biſchofswerda geborene Brüdern, Rechtsanwälten Alfred und Edmund 
ee el Da eg Ballien, follen die Veranlaſſung zu dem Diszi⸗ 
in Bautzen, wegen Mordes und Sittlichkeitsver⸗ denden, ung 1 85 
brechens in mehreren Fällen zu verantworten. dere Bene e e dae 17 


Beſchreiben von Poſtkarten und anderen kürzeren 
Schreibarbeiten benutzt werden und zwar nur 
5 die Dauer von höchſtens fünf Minuten. 

er länger das Pult beſetzt hält, muß es ſich 
gefallen laſſeu, von dem Bureauperſonal als 
Störenfried hinausgewieſen zu werden. Ab⸗ 
ſichtliche Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor⸗ 
ſchriften werden nach dem Poſtreglement mit den 
entſprechenden Geldſtrafen belegt. 

— Gefälſchte Meſſina⸗Apfel⸗ 
ſinen werden, wie aus Berlin berichtet wird, 
durch die ſogenannten „Meſſinafabrikanten“ auf 
den Markt gebracht. Diefe Leute bringen mit⸗ 
telſt einer feinen Haarſpritze Anilin in die Apfel⸗ 
* ſine, was allmälig die Frucht durchſetzt und ihr 
E eine röthliche Färbung giebt. Die billig ange⸗ 


* Ruhig 
ndon, 27. Februar. An d üſte — 
Weigenlabumgen 99 8 le 
ondon, 27. Februar. 96proz. a va⸗ 
zucker 11,12 ruhig. Ruben abs 
augen loko 8,87 matt, Centrifugal⸗ 
a —.—. } 
Glasgom, 27. Februar. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ri wi 
ee Tons gegen 349 317 Tons im vorigen 


5 1 ’ in arbeitsſcheuer, dem Trunke ergebener, |): Die Zahl der im Betrieb i 
Mi kauften Apfelfinen werden dann fpäter zu theurem Voche, ein arbei g einem Verweiſe und 300 Mark Geldſtrafe ver⸗ : im Betriebe befindlichen 
Preiſe als „echte Meſſina“ in den Handel ge ee rg sen N urtheilt wurde, erkannte die Anwaltskammer eee e 81 gegen 79 im vorigen Jahre. 
bracht und berurſachen nach ihrem Genuß Uebel⸗ Ghriftiane Wilhelmine Kalauch, geb Tausche ver⸗ gegen den älteren auf Ausſtoßung. ewyort, 27. Februar, Abends 6 Uhr. 
8 keit, Erbrechen, Schwindel, ja führen zuweilen ſeirathet, die ihm fünf Kinder mit ins Haus „, Verhaftet wurde am Sonnabend in daumwolle in N Zu 
i den Tod herbei. Darum Vorſicht! brachte. Hoches zweite Ehe, die kinderlos blieb, Berlin der Zwiſchenmeiſter. O. aus ber Stral⸗ 2 0 ER ewnork . 2% 29/15 
—ñĩůĩůůůꝛůůĩͤ— 0obor durchweg eine unfeiedliche. Er ergab ſich ſunderſtraße, der einige fünfzig Arbeiterinnen petroleumdich ee 
4 nach wie vor dem Trunke, arbeitete wenig, und a wegen Heblerei. B., der ein großes N ne) ner 
„ Stadttheater. feine Ehefrau, die als Arbeiterin in der Bautzner Haus Führt, ſich mehrere Dienftboten hält und do. in Philadelphia 6.25 625 
: N n „Tuchfabrik beſchäftigt war und als eine ordent⸗ in Hermsdorf an der Nordbahn eine Villa be⸗ Pipe line Gertificat Su] 5 2⁵ 
„Die Arleſierin, Schauſpiel in 5 liche! brave und arbeitfome Frau geſchildert wohnt, ſtand in dem Verdacht, mehreren Haus e Certificates .. | 91,00 | 91,00 
Akten von Alphonſe Daudet. Mit Muſik von] liche, brave ln n dienern einer Berliner Wäſche⸗Engrosfirma Stoffe malz Weſtern ſteam . 4,25 4,25 
Nj j ; wurde, ernährte ſich und ihre Familie von ihrem Berliner Wäfche-Engrosfi toff do. R d B 
8 2izet,, Fee dentſche Bearbeitung von Mbolt Wochenlohne. Am 2. November 1896 verlangte abgenommen zu haben. Bei einer Hausſuchung Zucker 5 8 * N 
Elbeling. So lautete der Titel der geſtern Hoche ſchon > am Morgen von feier Ehefrau wurde ein ganzes Waarenlager an Wäſche U. 1. w. vados air refin ng Mosco⸗ 6 
e Taler: 1 5 Zugtraſt uicht verfeit Geld, um ausgehen zu können, was ihm dieſelbe a el or ic Er en Y 5 malen behaupte ha, 2 ie 
N 112 „jedoch f em Alexanderplatz geſchafft. Der Schaden, den . 
CCC Chemann| ie Sem elle Hat, wih af mei aß 30000 ber Tr de 8008 
4 1 9 ch zweifel 11 11 3 nicht in der Wohnung anweſend und kam erſt Mark geſchätt. 5 per Ne 8 0 80, 
N var doch lehr zweifelhaft. Anerkennung vers gegen 8 Uhr nach Hauſe, verlangte abermals — Man ſchreibt der „Frankf, Ztg.“: Wein der Na! 1 
A diente die Bizet'ſche Muſik und außerdem der Geld das die Frau jedoch wiederum verweigerte. au.? Zuckerrüben ift das Neueſte auf dem he 79,87 79,87 
Muth der Verfasser. den geringen in ber Hand. poche entfernte hierauf die in der Stube au⸗ Gebiete der Erfindungen. In Rutland ift der, ee 78,25 78,12 
lung gebotenen Stoff auf fünf Akte auszudehnen; weſenden Kinder, ergriff ein Beil und ſpaltete ſelbe zum erſten Male gekeltert worden und a 55 für o Nr. 7 loko. 9,62 | 9,62 
; das Ganze war ein welancholiſches Durch⸗ſeiner Ehefrau mit einem Hieb den Kopf. Frau; ſoll nicht etwa eine minderwerthige, dem Aepfel⸗ ee 8 1 
| arbeiter geracht sein, ſo mußte er auch dn Titel Hache IR Dermutßtic) {ofort tobt gemefen. Pier fande oder, Döftmein ähnliche Menr, AAN, Med! (Cpriagiiheat ders) 3,0 | 3,00 
a = 8 - = il ſondern einen richtigen „echten Weincharakter“ ; . 2 
pafjend umändern, vieleicht in „Die benen. Abend ergriffen, erden war Hache beten haben. Beſtäligt ſic diese Nachricht, dann dürfte ort en; 
85 . ant in Gran ficken dee Sittlichkeitsverbrechen, begangen an feinen beiden par 1 5 15 Be ee per Mai 2 rer 29.37 957 
. 1 f Stieffi „wenn n er ergang drohen. Ei e FF 5 55 8 
f es ein Sprichwort, welches beſagt, daß die Un⸗ Stiefkindern, angeklagt. Die acht an 1855 mnausbleibliche Folge ia en gänzliche ber Juli. 30,87 | 30,75 
N ſchuld im Hauſe Glück bringe und in dem Hauſe De 1 7 e u peut. Umarbeitung der deutſchen Kommers⸗ und Volks⸗ . 12,00 12,00 
f des Pächters Francet zu Caſtelot iſt dieſe Un⸗ 5 75 Urtbeil an 0 che by — 5 Sittich lederbücher. So könnte 4. B. in Zukunft der Nabe feu Tua Sera 13,55 18,55 
1 ſchud in dem 10 ährigen Sohne Janet der ver- ichkeitsverbrechen zu 4 Fahren Zuchthaus, wegen Refrain des bekannten „heinliedes nur noch eee ee 
N wittweten Schwiegertochter Francet's vertreten, N bes er 1 Ch 1 10 ig Der An 2 te lauten: rs Ehieago, 27. Februar. 
welcher geiftig beſchränkk it. Das Glüc ift auc en ehe Todesnrtheil ruhig entgegenn. Nur am Rheiue will ich lieben, Paris, 27. Februar, Nachm. (Schluß⸗ Bi 
nicht ausgeblieben und fol noch gekrönt werden nahm fein Todesurtheil ruhig entgegen. Rur am Rhein geboren fein Kourfe.) Matt. s [Weizen beh., per Februar. | 73,50 | 73,12 
durch die Verbindung des älteren Sohnes a Ae ae Lek Wo die Accker tragen Rüben . r 27 26 der Mar . „ d 74.50 74,12 
Friedrich mit einer ſchönen Arleſierin. Im 1. ö . NN Und aus Rüben macht man Wein.“ 30% Franz. Rente 102,50 102,92 ½ Mais beh., per Februar. . 22,50 | 22,37 
Att werden die Vorbereitungen zu dieſer Ver Kunſt und Wiſſenſchaft. oder die betreffende Stelle in ber „Hiſtorie vom e, Stal. Rente . 89,40 | 89,76 Pork per Februaa 7,92 7.95 
bindung getroffen, aber im entſcheidenden Moment P. Wien, 1. März. Als Nachfolger Mitter⸗¶Noah“: 5 > Portugieſen 9 08980 23,30 bed ſhort clear 425 | 4,25 
er der beginfügte De m 7 bob wurzers ift Joſef Kainz vom Herbſt 1899 an „Da griff der Herr ins Paradies eee ee 484,00 | 485.00 | 2 ʃ̃ 
eri un 22 95 F eee erg — — 
Friedrich der Betrogene ſei, die Folge davon iſt, 1 . ene Der eee eee . in — 2 2 en Berne 10880. J 40920 Waſſerſtand. 
g daß 5 . — — m = Im kühlen Keller fig’ ich hier 8½ 4 Ruff. Ann.. 8080 —— on „ Stettin, 1.Mäy. Im Revier 5,45 
1 eigentli ie Sache ihr Ende erreicht, da aber N . j i g0 (ener 1⁰ 5 Meter = 17“ 4. 
g der Verſaſſer fünf Atte brauchte, ließ er zunächſi“ Vermiſchte Nachrichten. 81 en Na und dae e un 8800 | 0826 |; u „Ze 
zwei Akte hindurch Friedrich Trübſal bereiten, + Berlin, 1. März. Im Thiergarten Einſchenken nach Belieben.“ — 3% Spanier äußere Anleihe... | 5987 | 59,87 — — 
ſo daß das ganze Haus in Sorge geräth, die erſchoß ſich geſtern Nachmittag ein Soldat in Für das ſchöne Lied „Am Rhein“ von Frieda Convert Türken 18,60 | 18,90 Telegraphiſche Depeſehen. 
1 l nee ae ee e einer Drofchfe in den ugenblic, als der Kaſſer Schau aber [ölagen wir folgende Saffung son: d Ul We, Betigaitonen 2 2 131.00 Berlin, 1. März. Eine neue volitiſche 
i ür 25 uhr. 8 Ir 4 8 „Obligationen me 0 > ’ 2 * wa 8 1 
a einen Selbſtmörder iſt, und da man Friedrich 9 ſchweres Verbrechen iſt in den a den er to alt 1 eee 294,00 299.00 Partei, das Deutſch⸗Kartell, iſt geſtern von bis⸗ 
amen ſolchen Seloſtmord zutraut, giebt an Morgenſtunden des Sonnabend in einer Billa in Geſchliff nem Topaſe Ver lene, A es . e e 
Schluſſe des 3. Aktes die Mutter die Erlaubniß, der Nähe von Meißen verübt worden. Der Vergleich ich fein Gold! Defterreiihiiäge an isbabn . 441.00 | 740,00 o Er Hundes der W der 
daß ihr Sohn die Arleſierin heimführt. Jetzi] dort wohnende Lehrer Pfordt wurde ermordet. Sin Du ft geblieben Fombarden . anaee en 
will Friedrich aber nicht, ſondern er wählt ſeine Tochter Dora ſchwer, ein jüngerer Sohn Ihm lieblich und fein, B. de Franc — — Verſa 85 ehen gerufen worden. Diesen fende 
4 Vivette, eine junge Bäuerin, welcher er kurz vor⸗ weniger erheblich verletzt. Die Berliner Krimi⸗ Gott ſchütze die Rüben K a Ar 810,00 822,00 erfanım ung, in weicher Dr. Lange referirte, 
. her erklärt hat, er haſſe ſie. ie Familie iſt] nalpolizei iſt zur Feſtnahme des Mörders Dort, wo fie gedeihen!“ — u ottomane eine. 515,00 | 520,00 - re etwa 600 Bade, Bela Kulm 
gerührt und das Stück nun eigentlich wieder zufrequirirt worden. Ueber den Thatbeſtand liegt — ueber eine Mutter von zweiunddreißig Kell Lyouĩðunensꝛ . 760,00 | 763.00 8 ard e 2 2 ö 35 und an den 
Ende, wenn der Verfaſſer nicht noch zwei Akte] dem „B. T.“ folgende Meldung vor: Der Kindern berichtet in einer ſoeben erſchienenen Langl. Fot W 27700 72800 Mi Fraukfurt a. M., . Mär ; Der „Frkf. 
brauchte. Im 4. Akt muß deshalb nochmals 65jährige Lehrer Pfordt bewohnte mit feiner | Publikation Profeſſor Dr. Alois von Valenta in Rio Tiato- Aktien. 672.00 688 00 Ztg.“ wi 8 Kaneg meld 25 Di 5 "ine 
deer Pferdehüter Mitifio in Aktion treten und die] 10 jährigen Tochter Dora und jeinem 12jäprigen|aipad. Dieſer Fall von Kinderſegen ſteht faſt Robiwion-Mtlen .............. eee ene eee en Mio 
4 Mittheilung machen, daß er nun die ſchöne] Sohne Julins in Dörſchen bei Meißen ein einzig da. Die Frau eines armen Arbeiters in Sueztanal Kttien SUSI (189 gate 00 mie n eee ek 
Arleſterin, entführen werde, darüber geräth Landhaus, das etwas vereinſamt in einem Haine Neulerchenfeld, Maria Auna Helm, hatte elf Wache auf Amfterbam kurz . | 206.87 | 200,03 fit zrn ei ir onen ee 
b ne Neulerchenfeld, A 1 NE 991 391 Militärgouverneur iſt hier angekommen. Tür⸗ 
Friedrich ganz ohne Grund in Zorn und die ſſam Elbufer liegt. Pfordt, der allgemein für Mal geboren, und zwar dreimal Zwillinge, ſechs⸗ do. auf veutihe Plätze 8 N. 122 122½ tiſche Kriegsſchiffe mit Muſtapha Paſcha und 
Selbſtmordgedanken treten bei ihm wieder auf, ſehr reich gilt, lebte mit jeinen Kindern allein mal Drillinge und — ſage und ſchreibe — zwei⸗ do. auf Italien „950 ! 62 a Vord maden nan Kundi Er hier 
die Mutter und der inzwiſchen vernünftig ge ohne Dienerſchaft. Man kannte ihn als einen mal Vierlinge! das waren alſo im Ganzen 3 5 n . 3.80 abgefahren. Sie wurden von einem allen schen 
wordene Bruder Janet beobachten Friedrich] Sonderling, der in aller Frühe aufſtand und im zweiunddreißig lebende Kinder. Die Frau hatte e e ee 390,00 u 290,00 8 Schiff zur Umkehr bewogen. In der Stadt 
9 jedoch und erſt im fünften Akt iſt dieſer „endlich[ Winter mit unbedecktem Kopfe umherging. Das 0 im vierzehnten Lebensjahre geheirathet, und do. a Bien ee 207,87 | 207.75 iſt es ruhig; die Stun der Türken iſt auf⸗ 
1 allein“, und dieſe Gelegenheit benutzt er unn, Landhaus am Poetenweg hat ein Erdgeſchoß und gleich ihre erſte Geburt in dieſem jugendlichen Hunnchae s 66.00 66.00 geregt. 4 
. die Bodentreppe hinaufzueilen und ſich aus der ein Stockwerk. Der Geldſchrank ſtand oben, Alter war eine Vierlingsgeburt. Von den 32 Brivatdiskon t 1 / 1 ⁰ sm Nein ; 
Köln, 1. März. (Privat⸗Telegramm.) Die 


verhäugnißvollen Bodenlucke zu ſtürzen. Nun während die Familie unten wohnte und ſchlief. Kindern, 26 Knaben und 6 Mädchen, find 

endlich findet der Verfaſſer das Ende. — Am Sonnabend Morgen um 9 Uhr kam der nach 12, zehn männlichen 0 g 155 f f 

Wahrend des ganzen Stückes haben wir die] kleine Julius Pfordt zu einem 110 e ie weiblichen Geſchlechts, am Leben, welche page 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
1 Titelheldin, die ſchone Arlefierin, beneidet, fielgefaufen und theilte ihm mit, daß ſein Vater ſich theils in Steiermark, theils in Salzburg in af fee. Schlußbericht.) Good average 
* war glücklicher als das Publikum, denn ſie er⸗ und ſeine Schweſter in der Wohnung ermordet durchaus günſtigen Verhältniſſen befinden. Aeußerſt Santos per März 48,50, per Mai 49,25, 
x ſchien überhaupt nicht auf der Bildfläche, ſo daß] worden jeien. Julius ſelbſt hatte drei Schläge merkwürdig in der Oelmſchen Familie iſt noch ver September 50,25, per Dezember 50,50. 
fie die auf der Bühne vorgeführten Unmöglich⸗ bekommen, einen über den Kopf und zwei ins] die Thatſache, daß der Mann ein Zwilling und Be 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
keiite nicht mit anſchauen brauchte. Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
endement neue Uſauce 


„Kölniſche Zeitung“ meldet aus Athen: Der 
Kronprinz reiſe nach Theſſalien und übernehme 
den Oberbefehl. 

Aus Kandia meldet ferner die „Köln. Ztg.“: 
Die Lage werde immer trauriger, es herrſche 
Hungersnoth, und werden für die nächſten Tage 
ſchwere Folgen erwartet. Muſtapha⸗Paſcha, der 
mit einem Bataillon von Kandia nach Kanea ſich 


Geſicht. Die Polizei begab ſich ſofort an den die Frau ein Kind von Vierlingen daß die der. 
Der undaukbaren Aufgabe, dieſes Durch- Thatort. Das Erſte, was ihr indie Hände fiel, war ein Nate der letzteren nicht le 4955 lebende I. Produkt Baſis 88 / 


einander dramatiſch zu beleben, hatten ſich die] Taſchent mit dem Zeichen A. K., das der Kinder zur Welt gebracht hat, und daß die frei an Bord Hamburg per Februar —,—, per 
3 ſich aſchentuch inder zur Welt gebracht h ß die Frau Rärg 8,75, pe April 8,80, der Meal 887%, 


4 Darſteller mit Luſt und Liebe unterzogen und] Mörder hinterlaſſen hatte. Der alte Pfordt lag Helm an Epilepſie litt, während kein einziges 5 „ 1 

4 ihnen gebührte volle Anerkennung. Herrftodt in der Küche, die Tochter ſchwer verletzt in en 32 Auer j von Ba Krankheit beſellen per Auguſt 9,12 ½, per Oktober 9,02 ½. Schwach. eingeſchifft, wurde durch ein italieniſches Kriegs⸗ 

x Fiſcher als alter Schäfer und Herr Bütt⸗ ber Wohuſtube. Die Unterſuchung der Oert⸗ wurde. Wenn man bedenkt, daß nach ſtatiſtiſchen Bremen, 27. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ ſchiff zur Rückkehr gezwungen. | 

j ner als ein Schiffstapuäu ſchufen prächtige| lichtet und die Ausſagen des Kuaben ergaben Berechnungen unter 13 Millionen Geburten nur bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Wien, 1. März. Heute früh iſt der Kaiſer 
Notirung der Bremer etroleum » Börſe.) nach Kap St. Martin abgereiſt. 


4 Charakterfiguren, der Pächter Francet und deſſen folgenden Thatbeſtand: Zwiſchen 4 und 5 Uhr 35 Vierlingsgeburten vorkommen, jo muß m ö 
Schwiegertochter fanden in Herrn Eberhardiſam Sonnabend Morgen, nachdem die Familie den e Fall, der über n dal > Ruhig. Toko 5,75 B. Ruſſiſches Betroleum. 
und Frau Lariſch recht gute Vertretung, die Pfordt, den Gepflogenheiten des Sonderlings haben iſt, als etwas ganz Beſonderes bezeichnen. 95 — 8 z feſt. Wilcog, 22%/ 


x 0 ch mal 
1 verliebte Vivett rde v l. Borken⸗ d, das Bett bereits verlaſſen hatte, N f., Armour ſhield 22 ¼ Pf., Cudahy 23 / Pf., 
ebte Vivette wurde von Frl. Bor entſprechend, das Be e ſſen h (Zur Geſchichte des Speiſezettels.) Im dolce ae I 7115 Wit label 23% Pf. 


hagen natürlich gegeben und Herr John gab [kam der Einbrecher durch den Garten an das Jahre 1190 lautele das durch Statuten feſt⸗ 2) ö 

ſich größte Mühe, den unmöglichen Charatter] Landhaus heran, kletterte am Balkon hoch, ſchob er Menu des e von 55 zu Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 

des „Friedrich“ glaubhaft zu geſtalten. Die ſeine Fenſterlade auf und ftieg ſchließlic, nach⸗ Weihnachten, vier Tage hintereinander: middl. foto 22% Pf. 

kleine Elfriede Beckmann war als geiſtigdem er das Fenſter erbrochen harte, in die Woh⸗ 1. Gang: Schinken, Füße und Kopf des Peſt, 27. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 


Trieſt, 1. März. Die hieſigen griechiſchen 
Kaufleute beſchloſſen, in Folge der griechen⸗ 
feindlichen Haltung der deutſchen Regierung die 
Haudelsbeziehungen mit deutſchen Firmen zu 


löſen. a 
Paris, 1. März. Geſtern Abend fand ein 

Feſtmahl in Troyes zu Ehren des Exminiſters 

Bourgeois ſtatt. Bourgeois hielt eine Rede, in 


N beſchräutter „Janet“ etwas zu geweckt, befleißigte nung ein. Den alten Pfordt ſchlug er mit einem Schweines mit Gallerte oder Sul 

ſich jedoch, wie immer, einer ausdrucksvollen wuchiigen Hiebe nieder und verſetzte ihm dann 0 2. Gang: Gehäcke mit ee Gewürzen, Frühjahr 7,86 * 787 B., per Mai⸗Juni] welcher er die Regierung energiſch vekämpfte, 

4 Ausſprache, und auch die kleineren Partien hatten noch zwei Schläge mit einem Meißel über den pier Arten Würsten, Magens, Lungen⸗ und Blut⸗ 7.83 G., 7,85 B. Herbſtweizen 7,37 G., weil fie ſyſtematiſch alle Reformen ablehne. Nach 
738 B. Roggen per Frühfahr 6,53 G., dem Feſtmahl wollte Bourgeois in der Zirkus⸗ 


Kopf, jo daß ihm die rechte Schädel decke zeri⸗ wurſt, Schübling; ferner Hammen, Zunge, 
Muſik wurde v Orcheſt ter H A 8 d zwei Finger von der Rudtag e Sinn, . er 5 603 8. 198 Mat S8 9.980 2. 
i urde von dem Orcheſter unter Herrn][ Auge aus un I 2 d tes Rindflei it 5 . 5 „ „ . 

! 9 5 3. Gang: Geräuchertes Rindfleiſch mit Kohl 1 5 1 0 September 10,90 G., 11.00 B. 

u 


0 Erdmauns Leitung wirkungsvoll zum Vortrag rechten Hand weg. Nachdem das erſte Opfer 4. Gang: Ye von großen und kleinen Wett 
0 — Wetter: 


halle einen Vortrag halten; die Anweſenden hat, 
ten einen klerikalen Abgeordneten mit Ziſchen 
und Pfeifen unterbrochen, als derſelbe ihnen 
Bourgeois vorſtellte. Bourgeois wurde alsdann 


gebracht. R. O. k. gefallen war, wandte ſich der Mörder dem inen, wohl gepfeffert. 5 l 
g en zu. Dora Pfordt erhielt zwei Schläge . Kon raten und Schmerbraten. Anıfterdam, 27. Februar. Bancazinnſſvon zwei radikalen Rednern der Vorwurf ger 
6— lber den Kopf, die ſie des Vewußtſeins bes 6. Gang: Eher» und Wüldfleiſch. 87.75. macht, nicht den Muth gehabt zu haben, am 

raubten. Der Mörder hat ſie wahrſcheinlich für 7. Gang: Feiſtfleiſch mit 8 ; Anfterdam, 26. Februar. Java⸗Kaffee Ruder zu bleiben. Schließlich fand ein Tumult 

ſtatt, fo daß die Verſammlung aufgelöſt werden 


Aus den Provinzen. g ius $ f At j 
todt gehalten, ebenjo den Julius Pfordt, nach⸗ . 1 good ordtuary 51,00. 
geh 2 8. Gang: Hirſen mit Eiern, Milch und 1 . 27. Febtuar, Nach de- hußte. 


Paſewalk, 28. Februar. Am Donnerſtag] dem er auch ihn mit drei Schlägen zu Boden gekoch Amſterdam, 


er . t. 
Mittag wurde auf den Ardeitszug, der den Boden] geſtreckt hatte. Merkwürdigerweiſe hat dann der . : ickte Schweinskeule. treidemarkt. Weizen auf Termine träge, Ein Telegramm aus Kanea meldet, daß 
9. Gang: Geip chwein 84,00, per Mai 177,00. Roggen geftige Kämpfe bei der Stadt zwiſchen Türken 


1 von hier zur Erweiterung des Bahnhofes Stöwen | Mörder augenſcheinlich das Haus in großer Haſt omherr urde täglich einer März 1 > 
auf je) DDR een e A ein f do. auf Termine ruhig, per und Baſchibozuts ſtattgefunden haben. Mehrere 


fährt, kurz vor der Einfahrt in die Station Löck- verlaſſen. Denn er hat dem alten Pfordt eine Schwein gerechnet. oko —, 3 
nitz von einigen am Ueberwege daſelbſt fih auf⸗ Taſche, in der ſich das Portemonnaie und die N 5 ; Ma 99,00, per Mal 100,00, per Juli 100, 00.] Dörfer ſtehen in Flammen. Die Türken wurden 
haltenden jungen Leuten geſchoſſen. Die Kugel] Schlüſſel befanden, förmlich von der Hoſe abge . . isl (ofo ——, ber Mai —,—, per Herbſt an zwei Stellen geſchlagen; ein Bataillon türkis 

m {her Kavallerie iſt nach den bedrohten Ortſchaften 


abgegangen. r 

Bei den geſtern im ſechſten Wahlkreiſe ſtatt⸗ 
gefundenen Erſatzwahlen für die Kammern kam 
es zur Stichwahl zwiſchen den Radikalen und 
Republikanern. 24 

Athen, 1. März. Nachdem geſtern ſämt⸗ 
liche Botſchafter in den Beſitz der nothwendigen 
Juſtruktionen gekommen find, weird heute der 
franzöſiſche Geſandte die Kollektionote an die 
griechiſche Regierung überreichen. Wie verlautet, 
iſt dieſelbe in höflichem, aber entſchie⸗ 
denem Tone abgefaßt. Dieſelbe verlangt 
die Rückberufung der griechiſchen Trup⸗ 
pen von Kreta. Die Großmächte verſprechen 
Einführung der Autonomie und einen chriſtlichen 
Gouverneur. Sollte Griechenland ſich weigern, 
jo werden Zwangsmaßregeln angekündigt. Eine 
Einverleibung der Juſel mit Griechenland wird 
als unthunlich bezeichnet. Die griechiſche Mr 
gierung wird die Kollektivnote der Großmächte 
keinesfalls vor Ablauf der Präkluſtpfriſt beant⸗ 
worten. 


zertrümmerte die Fenſterſcheibe des dem Zuge riſſen und hat außer dem Portemonnaie mit ‚ —. 

einrangirten Perſonenwagens, in welchem die miteinem unbekannten Inhalt und dem Schlüſſel Sehiffs nachrichten. Antwerpen, 27. Februar, Nachm. 2 85 

beförderten Arbeiter ſich befanden. zum Geldſchrank nichts mitgenommen. Irgend — Im Monat Januar d. J. haben 367 — Minuten. etroleummarkt. (Schluß⸗ 
A Greifenberg, 27. Februar. Nachdem] welche Hülferufe hat Niemand gehört. Dagegen Schiffe (gegen 391 Schiffe im Januar 1896) Bericht.) Raffinirtes Type u Yale 18,00 bez. 

der Kreistag vorgeſtern einſtimmig den Klein⸗ wollen Leute von der Elbe aus einen Mann mit einem Netto⸗Raumgehalt von 108 011 Re⸗ u. B., per 2 1 18,00 B., per März 

bahnbau Greifenberg⸗Dargislaff genehmigt hat, mit einem Stemmeiſen geſehen und ſpäter auch giſtertons (1896: 58113 Regiſtertons) den 18,25 B., per April —.— B. Ruhig. 

dürfte nun in dieſem Jahre noch dieſer Bau in] bemerkt haben, wie Jemand vom Balkon der Kaiſer Wilhelm⸗Naual benutzt und, nach Abzug Antw 27. Februar. Schmalz per 

Angriff genommen werden. Die Koſten des] Pfordtſchen Villa herabkletterte und an die Elbe des auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu brin⸗] Februar 49,75. argarine ruhig. 

Baues ſind auf Mark 523 000 veranſchlagt, wo⸗ kam, um 7 die Hände zu waſchen. Der muth⸗ genden Elblootsgeldes, an Gebühren 56995 Mark Antwe 27. Februar. Getreide ⸗ 

von der Kreis, die Provinz, der Staat und die maßliche Thäter iſt ein Mann, der drei Tage vor⸗ (1896: 37 151 Mark) entrichtet. markt. izen ruhig. Roggen träge. 


Geſellſchaft Lenz u. Co. je / der Bauſumme her in Meißen als Landſtreicher aufgegriffen und 
aht 4 . die Rega e e im ee a Puter 8 Beichte. 
iſenbahnbrücke ſoll zugleich zum Paſſiren von] war. Dieſer Landſtreicher führte zwar Papiere örſen⸗Berichte. Pari 5 

Fuhrwerken eingerichtet werden, und übernimmtſauf den Namen Karl Otto Heß aus Lauban mit Stettin, 1 0 ei Leicht bewöikt (Schlußbericht) ruhig, 88%. loko 24,75 bis —,—. 

die hierdurch entſtehenden Mehrbaukoſten der] ſich, Polizeiinipeftor Schultze hatte jedoch bereits £ erringen 15 id 3 x 0 ar Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 

Kreis. Es würde dadurch der Bau einer Noth⸗ feſtgeſtellt, daß er identiſch iſt mit dem Kauf⸗ 760 Pill a Winde S. n Kilogramm per Februar 25,50, per März 

brücke über die Rega fortfallen, wenn die große] nann Adolf Emil Katz aus Pforzheim, der in he 25,75, per März⸗Juni 26,00, per Mal⸗Auguſt 

Regabrücke in der Stadt neu gebaut wird, was Karlsruhe entſprungen war. Der Häftling ent⸗ Privat⸗Ermittelung. 26,37. 

nur noch eine Frage der Zeit iſt. Der Betrieb ſprang am Freitag Abend auch aus dem Arbeits⸗ Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko Paris, 27. Februar, Nachm. Getreide⸗ 

der nenen Bahn ſoll im Sommer 1898 erfolgen, hauſe in Meißen und war ſeitdem verſchwunden. 100,00 bis 163,00 nom. markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, pei 
Februar 21,30, per März 21,35, per März⸗Juni 


zu welcher Zeit auch die Zuckerfabrik fertig ſein Er hat ſich wahrſcheinlich bis zur Ausführung Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko i 
wird und ihren Valse eröffnen ſoll. der That ganz in der Nähe verſteckt gehalten. 117,00 bis 119,00 B. 21,60, per Mal⸗Auguſt 22,20. Roggen ruhig, 

8 Greifswald, 28. Februar. Der In⸗Geſtern (Sonntag) Nachmittag wurde nach Lafer ruhig, per 1000 Kilogramm loko] per Februar 13,85, per MairAuguft 13,50. Mehl 
ſpektor des hieſigen Arbeitshauſes, Herr Heinrich] Meißen telegraphiſch gemeldet, daß man den 126,00 bis 130,00 B. N ruhig, per Februar 45,15, per März 45,20, per 
Bauernfeind, begeht morgen fein 25jähriges Amts | muthmaßlichen Mörder in Großenhain ergriffen Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent] März⸗Junt 45,45, per Mai⸗Auguſt 45,85. öl 
jubiläum. habe. Polizei⸗Inſpektor Schultze reiſte fofort) foto 70er 37,3 bez. 9 fallend, per Februar 54,25, per März 53,75, per Mal⸗ 
$ Pollnow, 28. Februar. Für das Etate⸗ dorthin, um ihn nach Meißen abzuholen, wo Rü b öl unverändert, per 100 Kilogramm] Auguſt 54,50, per September⸗Dezember 55,00. 
jahr 1897—98 wird hier ein Zuſchlag von 1200 man um 12 Uhr Nachts ſeine Ankunft erwartete. loko ohne Faß bei 1 9055 53,75 B., per] Spiritus rb per Februar 33,00, De März 
Prozent zur Staatseinkommen⸗ und zu den Neal» | Auch die Berliner Kriminalpolizei war geſtern in[ März 54,75 B., ver Aptil⸗Mal 55,00 B. 33,25, per März⸗April 33,50, per ai⸗Auguſt 
ſteuern beſchloſſen. der Angelegenheit thätig. Der muthmaßliche! Petroleum loko 10,00, Kaſſe mit ½ Proz. J 84,00. — Wetter: n. 


— 


ohne Firma gegen Einsendung von 109 
W. II. Mielek, F 


